
bezugs, besonders bei Gemüse und Obst, aber auch bei Industriewaren mit 
dem Ziel, Stammverbindungen zwischen den Produktions- und Handels­
betrieben zu entwickeln.
Die Gemeinschaftsarbeit zwischen Handel und Produktion setzt voraus, 

daß die Handelsbetriebe verantwortungsbewußt, auf der Grundlage exakter 
Einkaufsunterlagen bei der Produktion bestellen, Verträge abschließen und 
die Einhaltung der Verträge kontrollieren.

Sin  besonderer  Schw erpunkt  is t  dabei  d ie  vers tärk te  und  beständige  JAassen-  

guali tä tskon tro l le  in  den  G roß-  und  S inze ihandelsbe tr ieben .  Damit unter­
stützen die Werktätigen im Handel den Kampf der Arbeiter um Qualitäts­
erzeugnisse und die Ehre ihrer Fabrikmarke.

Von der  Arbei t  des  G roßhandels  w ird  in  en tscheidendem  "M aße dasH iveau  

und d ie  "K ontinu itä t  der  Versorgungs le is tungen  des  S inze ihandels  bes t im m t.  

Die Mitarbeiter in den GHG tragen, da der größte Teil der Waren über den 
Großhandel in das Handelsnetz fließt, eine besonders hohe Verantwortung 
dafür, daß diese Waren mit dem Bedarf übereinstimmen. Die Ausarbeitung 
der Planvorschläge für die Warenfonds für 1964 nehmen die Großhandels­
gesellschaften und deren Niederlassungen erstmalig in weitgehender Selb­
ständigkeit und eigener Verantwortung vor. Das erfordert besonders bei den 
Großhandelsbetrieben eine hohe Qualität der Bedarfseinschätzung, Auswer­
tung der sozialökonomischen Kennziffern und der Lebensgewohnheiten im 
Versorgungsgebiet sowie die Erfahrungen und Vorschläge des Einzelhandels.

Es zeigt sich, daß überall dort gute Fortschritte erreicht wurden, wo Q roß-  

und S in ze ihandelsbe tr iebe  d ie  Arbei t  in  gem ein sam er V eran twor tung  organ i­

s ie r ten  und  s ich  gem einsam e Z ie le  im  soz ia l is t ischen  W ettbewerb  s te l l ten .

Ss  gehör t  auch  zu  e iner  norm alen  "H andels tä t igke i t ,  d ie  vorhandenen  

W arenbes tä nde  in  das  W arenangebot  e inzubeziehen ,  m it  ihrer  H ilfe  die Sor­
timente zu vervollständigen, eine ständige Übersicht über die Warenbestände 
zu besitzen und sie pfleglich zu behandeln, damit keine Verluste entstehen.

Die Arbeit vieler Kollektive, so z. B. der Konsumgenossenschaft Herzberg, 
erbrachte den Nachweis, daß durch richtige Pflege der Waren und bestimmte 
Veränderungen der Gebrauchswerte (Umfärben von Kleidern, Konfektio­
nieren von Meterware zu Knabenhosen u. a.) nicht nur volkswirtschaftliche 
Verluste vermieden, sondern zugleich auch das Warenangebot, z. B. bei Kin­
der- und Umstandskleidung, verbessert werden konnte.

Wenn die Mitarbeiter aller Handelsbetriebe - vor allem die des Großhan­
dels - so verantwortungsbewußt arbeiten, leisten sie einen wichtigen Beitrag 
zur Stärkung der Akkumulationskraft unserer Volkswirtschaft.
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